
Angust Christian Wilhelm,
Ktiktcr llrr norli vlültcmle» Moru»gcr Irimrlie,

geb. 7. Aug. 1697 auf NeuhauS, f 4. Nov. 1765 zu Morungen, beiges, iu Rötha

8. sj. von Jägern und Bergleuten mit einem solennen Leichenkondukt (des 1717 's

Christian Ludwig v. E. und der 1720 f Eleonore Sophie geb. v. Werthern 10r Sohn),

gräfl. stolberg-stolbergischer Hof-Jägermeister. Bei der brüderl. Theilung 1718 erhielt

Christian das Dorf und Vorwerk Worringen und Vr der Amtsforsten. Am 24. Juni

1720 kaufte er von seinem Bruder Karl für 11 000 Mfl. das Dorf und Vorwerk

Horla, und zwar wiederkäuflich nach 9 Jähren und falls die Wiedercinlösung

nach dieser Zeit nicht erfolgen sollte, alsdann von 6 zu 6 Jahren; Karl's Lehnstamm

von 6000 Mfl. mußte aber auf Horla stehen bleiben (H. N. 246). Gemäß des Testaments

des 1757 f Major Wilhelm erhielten der Jägermeister Christian und dessen 3 Söhne

1r Ehe: Friedrich, Heinrich K. Wilhelm und Karl, Vis Antheile an den von

dein Major Wilhelm hinterlassenen Gütern. Der jüngste Sohn Karl starb 1764 vor

seinein Vater, der nun das Vis des verstorbenen Sohnes seinem in 2r Ehe 1762 ge¬

borenen Sohne Gottlob vermachte. Nach des Jägermeisters Tode besaßen seine 3

Söhne Morungen und Horla in Gemeinschaft. Horla wurde 10. April 1778 wieder

eingelöst, Morungen aber kam in alleinigen Besitz des jüngsten Sohnes Gottlob.

Venn. I) 1730 mit Johanne Louise (ch 1752), des kursächs. Sequestrations-

Oberforstmeisters der Grafschaft Mansfcld Kaspar Heinrich v. Ingersleben auf Friedrichs-

Wille und Königerode Tochter; II) 1755 mit Louise Eberhardine ('s im März 1818

zu Brücken), des Christoph Friedrich v. Trebra auf Braunsrode, Reinsdorf und Bret-

Icbcn Tochter.

Bald nach dem Ableben des Jägermeisters, v. E. zog dessen 2. Gemahlin und

Witwe mit ihren Kindern (2 Töchter und l Sohn) nach Sangerhausen und kehrte

mit ihrer Familie nicht eher wieder nach Morungen zurück, als bis sie ihren Sohn

Gottlob einem Hauslehrer anvertrauen konnte, der zugleich ihren älteren Töchtern Unter¬

richt ertheilcn sollte. Als ihr Sohn Gottlob 1805 kinderlos starb, kam sie durch Erb¬

schaft und Kauf in den alleinigen Besitz von Morungen und Rötha.

Nr. 576. „?io.joet der Elje-I'uetan Kernt Wruder I'IiriAiuim."

Ine Namen der hochheiligen Dreifaltigkeit Gottes des Baters, Gottes des

Lohnes und Gottes des heiligen Geistes: welche zu dieser christadel. Heiraths-

Handlung himmlischen Segen, auch beständige Gesundheit bis ins späte Alter und

alles erwünschte Wohlergehen mildiglich in Gnaden verleihen wolle, sei hiermit

kund und zu wissen,., daß nachdem durch Gottes sonderbare Fügung, inbrünstigem

Gebet und reifer Überlegung, auch mit Zuziehung derer r«8p. Hochadel, lieben

Eltern und nächsten Anverwandten der Hochwohlgeb. Herr Angn«! (Aii'iMun

IVilliklin von Mki'ktoin, Erb- und Gerichtsherr auf GeHosen, Lein- und Alo-

rungen, entschlossen, sich zu verehelichen und seine Alläolion aus unaeheuchelter

Liebe und großen Treue aus die Hochwohlgeb. Fräulein .loltunnu ibovisu von

InA'ei'«Iebon, des Hochwohlgeb. Herrn Euspur lloinrielr von InAorsIsbsn,

Sr. Aönigl. Alaj. in H>olen und Aurfürstl. Durch!, zu Sachsen hochbestallten Logno-

strations-Gberforstmeisters der Grafschaft Alansfeld, Erbherrn auf Friedrichs AVillo

und Aönigerode, mit der gleichfalls hochwohlgebornen Frauen ^VUllolmink

Illlisubolbkn von Dunlssuele erzeugten zweiten Fräulein Tochter, gerichtet und

diese ihre christgebührende Gegenliebe gegen hochgedachten Herrn von IllbovLloin
oonlesliret und sich deshalbcr im Beisein der herzlich geliebten Eltern mit einander

verlobet und die eheliche Treue zugesaget haben, also hat denen Hochwohlgeb. und

hochwerthgeschätzten Eltern solches gütigst gefallen und haben ihren Eonsons darin

wohlmeinend crtheilet, daß auch nunmehro christlichem Gebrauch nach durch priester¬

liche Copnlulion diese Ehe vollzogen werden soll. So haben auch beide Hoch¬

verlobte künftige Eheleute mit Genehmhalt- und Einwilligung derer Herzgeliebtesten



- ^

803 —

(Litern und nächsten Anverwandten folgende Motu, clotnlin mit einander wohl-
bcdächtig beliebet und geschlossen.

dämlich es geloben und versprechen beiderseits Hochverlobte, als christliche

Eheleute sich einander zu lieben, in unverfälschter Liebe und beständiger Treue ein¬

ander zu behalten, in keinerlei Noth und Gefahr in Lieb und Leid, wie es die

göttliche Allmacht verhängen sollte, zu verlassen, sondern einander bis in den Tod

beständig und treu zu verbleiben. Allermaßen auch hochgedachter (Vber-Forstmeister

Herr L!. Ick. von luZ'srsIsdsn und hochgemeldte Frau ckV v. von Imutsusaek eine

beliebte Gleichheit unter ihren geliebtesten Rindern zu erhalten sich vssolviret, jedem

Rinde 2000 Thlr. zum Heirathsgut mitzugeben, und da auch durch Gottes

Schicksal Erbschaft erfolgen möchte durch nahe Anverwandte, soll die künstige Frau

Gemahlin nach der Eltern gemachten Visposition ihren andern Schwestern gleich

sein. So versprechen und geloben sie, oftgemeldter ihrer geliebtesten Fräulein Tochter

2000 Thlr. ohne die Ausstattung an Schmuck, Nolnlion und anderm Geräthe, und

so lange diese 2 in Thlr. nicht gezahlet werden, mit 5 prodsnt landüblich zu ver-

intorsssiren. Und wie nun mehrgemeldte Hochwohlgeb. Fräulein Braut ihrem

künftigen Ehegcmahl die 2000 Thlr. nämlich j ur Thlr. looo äotcks und j in Thlr.

als pAvupImrimI-Gelder zu Erleichterung der ehelichen Bürde zuzuwenden gütigst

entschlossen; so s-sesptiret hochgedachter Herr Bräutigam nicht nur solches, sondern

verspricht mit tckoussus und Einwilligung seiner Herrn Brüder vor sich, seine

Erben und Erbnehmer, die j000 Thaler clotri-Gelder aus sein Gut zu Rlo-

rungen und das Eigenthum, so er über des sel. Herrn (Ober-Jägermeisters

Lehnstamm zu Horl ssMirivst hat, zu nehmen und seiner herzlich geliebtesten

Fräulein Braut s000 Thlr. dargegen zu setzen und also ein Vermächtnis von

2000 Thlrii. zu oonstckiniren, welche sie auf den Fall, da ihr künftiger Herr Gemahl

Hvclches doch Gott in Gnaden lange Zeit verhüten wolle) vor ihr sterben sollte, aus dem¬

jenigen, was er außer denen oonstcktmirten Lehnstämmen zu RIorungen

und Horl und am Forste eigenthümlich besitzet, wieder zu empfangen hat, oder,

so lange sie unabgeführet bleiben, mit j0 protz!., und also mit 200 Thlr. alljährlich

verintsrsssiret nimmt. Zeöoch stehet in ihrem Belieben, binnen Bahr und Tag

nach Ableben ihres Herrn Gemahls die Ehegelder aufzukündigen oder stehen zu

lassen. Hiernächst so versprechen der Herr Bräutigam auf solchen Fall, da er vor

seiner künstigen Frau Gemahlin versterben sollte, ihr zu besserer und mehrerer 8nb-

sist.su/ außer der Gerade, mit welcher es nach denen bekannten Sachsen-Rechten

gehalten werden soll, nebst der freien Ivohnung in Rlorungen, so lange sie

den Witbensitz nicht verändert, oder Rckorungen nicht rslniret wird, alljährlich

s50 Thlr. aus diesen alloämi-Gütern zahlen und das benöthigte Feuerholz zur

Feuerung frei reichen zu lassen. Baserne sie aber lieber anderwärts wohnen wollte,

sollen ihr jährlich 50 Thlr. vor die Ivohnung und also jährlich 2 e. Thlr. aus

zwei beliebige Termine gezahlet werden. Bannt auch hochgedachte Fräulein Braut

wegen ihres Eingebrachten, Gegenvermächtnissen und dessen, was sie künftighin

ihrem Herrn Gemahl zuwenden würde jjedoch behält sie sich über dieses letztere die

freie Disposition intsr vivos st mortis ennsn ausdrücklich bevor), desto mehr ge¬

sichert sein möge, so setzet der Herr Bruätigam die Güter Rckorungen und Horl

und den Forst, oder die rsinitions-Lnmms pro rntn, auch in soweit, als dieses

dazu nicht hinlänglich sein sollte, vor sich, seine Rinder und Nachkommen dessen

jetzigen 7ten Theil an denen sämtlichen Berg- und Hüttenwerken ihr hiermit

zur ausdrücklichen Ickz'potckmo onin fürs rstsntionis st insistsntins, nicht ehe davon

zu weichen, bis sie gänzlich ss-tisttzeiret ist. ckvann aber hochgedachte Fräulein Braut

vor ihrem künstigen Herrn Gemahl nach Gottes heil. Rathschluß das Zeitliche

gesegnen sollte, sodann, falls sie keine Rinder hinterließe, soll ihr künftiger Herr

Gemahl von denen eingebrachten 2000 Thlrn. s500 behalten und die übrigen 500

ihren Geschwistern nach vorhergehender halbjähriger Aufkündigung wiederum aus¬

zuzahlen schuldig und gehalten sein. Baserne aber ein oder mehr Rinder vorhanden
St»
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wären, sc> soll er diesen von denen eingebrachten 2000 Thlrn. s000 Thlr. geben

und die übrigen (000 Thlr. Thegeld vor sich einzig und allein behalten.

Christians Kinder u) Ir Ehe: 1. Friedrich Ludwig Wilhelm, s. unten.

2. Heinrich Karl Wilhelm, geb. 21. Aug. 1737, ff 23. Okt. 1305 zu Wettin (alt

68 I.), k. pr. Major. — In seinem Testamente <l. ck. Wettin 18. Mai 1800

publ. 8. Nov. 1805 setzte er zu seinen Erben ein seinen Bruder Friedrich L. W.,

Hauptmann in Groß-Leinungen, ferner dessen Frau geb. v. Bültzingslöwen und

dessen Kinder. Der Major, der die Hälfte von Morungen besaß, hatte mit

seinem Stiefbruder Gottlob einen Pacht- und Kaufkontrakt abgeschlossen, worin er

letzterem gegen 7000 Thlr. seine Hälfte von Morungen cedirt, sich aber bei seinen

Lebzeiten sein Eigenthumsrecht daran vorbehalten und mit einem Pachtgeld? von

250 Thlrn. jährlich vorlieb genommen hatte. Gottlob starb aber eher, als der

alte Major, der nun den mit ersterem abgeschlossenen Vertrag in dem Augenblicke

zurücknehmen wollte, als ihn der Tod ebenfalls ereilte. Die Jägermeisterin v. E.,

welche behauptete, alles von ihrem Sohne Gottlob geerbt zu haben, auch die an-

nullirten Verträge, setzte sich nun in den Besitz auch der von dein Major inne¬

gehabten Hälfte von Morungen,' während des Majors Neffen auf dein Marsche

gegen Frankreich begriffen waren, und zahlte dann den Erben des 1805 ff Majors

v. E. 7000 Thlr. aus (Histor. Nachr. S. 303).

3. Karl Gottlicb August, geb. 12. Nov. 1743 zu Friedrichsrode (s. oben S. 455),

ff 12. Januar 1764 in seinem Standquartiere Ratzeburg, kursächs. Estandartjunker.

— b) 2r Ehe: 4. Philippine Angnste Louise, geb. 4. Sept. 1758 zu Morungen,

ff 9. April 1784 zu Sangerhausen und wurde auch daselbst begraben (Kirchen¬

buch zu St. Jakobi).

„Am IS. Nov. 17N4 fragt Fräulein Christiane von Trebra namens ihrer Schwester, der
Frau Jägermeisterin v. Ebcrstein an, was die Setzung eines Leichenstcins koste, da letztere ihrer
Fräulein Tochter auf hiesigem Kirchhofe einen solchen setzen lassen wolle. Superintendent Rost gicbt
nach Rücksprache mit dem Kostenverwaltcr die Summe auf 10 Thlr. an. Der Rath lzu Sangcrhauscn)
protcstirt gegen die alleinige Hvhenbcstimmung seitens deS Superintendenten, da er Patron der
Kirchen sei, und verbietet, den Stein auf dem Kirchhofe aufstellen zu lassen, waS auch vom Toten¬
gräber geschieht, als der Stein aufgestellt werden sollte. Rath beschloß in Znsammensitzung, der
Frau von Ebcrstein die Ausstellung eines Leichenstcins gegen Zahlung von 2V Thlrn. zu gestatten,
weil sonst in dergl Fällen von solchen adligen Personen soviel gezahlt sei. Supcrint. Rost
protcstirt gegen diese Höhe und beschwert sich beim Consistorluru in Leipzig, welches die Höhe der
Forderung, da das Grab nicht ausgemauert werden solle, auf 10 Thlr. bestimmt.

Akten, betr. den von den rc. v. Eb. zu setzenden Leichcnstein, im Besitz deS Herrn
01. Nennst zu Sangcrhausen.

5. Friederike Christiane, geb. 18. Sept. 1759 zu Morungen, ff 10. Dez. 1827

zu Brücken, venu. 10. Juni 1781 zu Morungen mit dem kursächs. Lieutenant

Joh. Adolf v. Möllendorf, geschieden 1787. — Aus ihrer Ehe entsprossen

2 Töchter, von welchen die eine (Johanne Friederike Louise, geb. 26. Juni 1783

zu Morungen, ff 25. April 1784 ebendaselbst) nach 10 Monaten, die andere bald

nach der Geburt starb. Ihre Schwester, welche zu ihr nach Sangerhauseu zum

Besuch gekommen, an den Blattern erkrankt, und auch dieser Krankheit erlegen war,

steckte auch sie als Wöchnerin an. Die Frau v. Möllendorf, bis dahin eine blühende,

mit weiblichen Reizen gezierte junge Frau, genas zwar wieder, war aber durch die

Blattern so entstellt worden, daß ihr Mann gegen sie immer kälter wurde. Das

bewog sie, die unbekannte Abwesenheit ihres Mannes zu benutzen, mit ihren Hab¬

seligkeiten zu ihrer Mutter nach Morungen zu flüchten und von da aus den

Scheidungsprozeß anhängig zu machen, der ihre Ehe mit Verlust eines Theiles

ihres Vermögens wieder löste. Von dieser Zeit an lebte sie in Morungen bei

ihrer Mutter und ihrem Bruder Gottlob. Als sich dieser aber i. I. 1805 ver-

hcirathcte, zog sie mit ihrer Mutter auf das Trebraische Gut in Brücken. Nach

dem Ableben ihrer Mutter im März 1818 kamen Morungen und Rötha auf sie

selbst als einzige Erbin. Aus diesen Gütern stiftete sie 1818 bezw. 1825 für
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ihren Großneffen Emil v. Ellcr - Eberstein (Enkel ihres Stiefbruders Friedrich

L. W.) ein Fideikommiß; das mütterliche von Trebrnische Rittergut zu Brücken

aber bestimmte sie zu einem Fräuleinstift für die Trebraische Familie. Die auf

Rötha stehenden 6000 Mfl. Lehnstamm des Majors Wilhelm v. E. zahlte sie an

die Besitzer der Fideikommißgüter aus.

6. Wilhelm Ludwig Gottlob Freiherr v. E., geb. 10. Nov. 1762 zu Menningen,

ff 4. Febr. 1805 ebendaselbst, verm. 30. Nov. 1300 zu Skopau bei Merseburg

mit Sophie Friederike Charlotte Louise, des Friedrich Gottlob v. Trotha auf

Skopau Tochter. Nachdem Gottlob sich einige Zeit lang zu Freiberg i. S. der

Bergbaukunde gewidmet hatte, beschäftigte er sich in stiller Zurückgezogenheit auf

seinem Gute Morungen mit philosophischen Forschungen. „Ausgerüstet mit glück¬

lichen Naturanlagen drang er tief ein in den Geist der ältern und neuern philo¬

sophischen Systeme. Belege dafür liefert 1) sein „Uersüch einer Geschichteder Logik und Metaphysik bei den Deutschen von Keikniz bis ans
gegenwärtige Zeit".. (Halle 1794—1799, 2 Theile, seit 1842 bei C. Berger in
Leipzig) nebst Anhang „Uber meine Parteilichkeit, vorzüglich m...Wider¬spruch des Hrn. Kant betreffend" (Halle 1800), 2) seine Schrift „Uber die
Beschaffenheit der Logik und Metaphysik der reinen Peripa
tetiker" (Halle 1801) und 3) seine Schrift „Natürliche Theologie der
Scholastiker nebst Zusätzen über die Freiheitslehre" (Leipzig 1803).
Die genannten Schriften empfehlen sich neben dem darin entwickelten Scharfsinne

auch durch Korrektheit und Präzision des Styls" (s. Ersch und Gruber, Encyclopädie,

Sekt. I, Th. 30, Seite 262). Seine Bibliothek vermachte seine Schwester Frau

v. Möllendorf der Klosterschule zu Roßleben. Nachdem Gottlob von seinen beiden

ältern Brüdern deren Nntheile an Morungen an sich gebracht hatte, war er

alleiniger Besitzer von Morungen und von der Hälfte der Amtsforstcn.

Am 8. Äug. 1791 wurde ihm von dem Hofrathe Wilhelm Frhrn. v. E. das

WicdereinlösungSrecht von Rötha gegen eine Remuneration von 2500 Thlrn.

und Überlassung des Leinunger Backhauszinses abgetreten (Histor. Nachr. S. 281 ff.).

Nach seinem Tode fielen Morungen und Rötha an seine Mutter.

Friedrich Ludwig Wilhelm,

geb. 21. Juli 1736, ff 24. Dez. 1800 zu Groß-Leinungen, seinem Wohnorte seit

1784 (des 1765 ff Christian v. E. und der 1752 ff Johanne Louise geb. v. Ingers¬

leben ältester Sohn), k. pr. Lieutenant und dann kursächs. Hauptmann. Im Jahre

1781 überließ er sein Vs Antheil an Morungen seinen beiden Brüdern, dein Major

und dem Baron Gottlob. — 1769, 1774 und 1775 als Lieut. zu Morungen, 1791

als Hauptmann zu Gr.-L.

Venn. 21. Juli 1768 mit Friederike Karoline Eleonore geb. r>. Lültzingslöwen

a. d. H. Haynrode (ff 2. Dez. 1813 zu Groß - Leinungen mit Hinterlassung von

3 Söhnen und 3 Töchtern).
Deren Kinder:
1. Christiane Friederike Eleonore Louise, geb. 3. April 1770 zu Morungen.
2. Ernst Karl Rudolf Ludwig, geb. 13. Sept. 1773 zu Morungen, ff 2. Sept. 1847

zu Groß-Leinungen, seinem Wohnorte seit 1806, k. pr. Hauptmann a. D., verm.

mit Friederike Marie geb. Gerhold.

Deren Tochter: Johanne Miihelmine, geb. 21. Sept. 1816 zu Groß-Leinungen,

ff 2. Sept. 1852 zu Schiepzig, verm. mit dein Lieut. a. D. Karl Frhrn.

v. Eberstein.

3. Ivhannetta Ernestine Juliane Wilhelminc, geb. 9. Aug. 1775 zu Morungen,

verm. mit itil. Schmidt zur Engelsburg bei Sangerhausen.

4. Friederike Wilhelmine Johannette Louise, geb. 7. Sept. 1777 zu Morungen,

ff 8. April 1787 zu Groß-Leinungen.
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